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Das 


Erveditiens Langgaſſe 35, Hofgebäube. 


Beft Dampfboot eiſcheint außer Sonn: und 
Bu täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr. 
ſerate aus petitſchrift die Spaltzeile Ser. 


Rund ſcha u. 


Berlin, 10, März, Nachm. 4 Uhr. 


Mic ein Lauffeuer 


dubreitet ſich ſeit einigen Stunden die traurige Thatſache von dem 


gene 


u 
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* des General- Polizei-Direktors v. Hinckeldey, 
7 heute Mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr bei einem Duell 
glied em Premier-Lieutenant v. Noch o w auf Pleſſow, Mit- 
berei des Herrenbaufes, geblieben iſt. Die Vetanlaſſung fol 
* von dem Konflikt mit dem Jockey Klub herrühren, nach 
dell andern Verſion indeſſen bei der neulich artangirten Qua- 
e in der Seeger'ſchen Reitbahn entſtanden fein, wo man den 
erſtorbenen unter perfönlicher Inſultation den Eintritt ver- 
Kgert haben ſoll. Das Duell fand bei Witzleben hinter 
arlottenburg ſtatt, als Sekundanten fungirten bei dem Generals 
tell. Direktor v. Hinckeldey ein Geh. Ober⸗Regierungsrath, 
Herrn v. Roch ow deſſen Bruder. Wie ich böre, hat Herr 
RNochow fofort dem Stadt Kommandanten, General- Major 
an S blichring, die geſetzliche Meldung gemacht und ſich in 
un Wohnung begeben, auch hätte derſelbe dem Miniſter des 
nern die Bitte vorgetragen, ihm noch einige Tage Freiheit 
derſtatten. Man wundert ſich bier allgemein, daß Hert 
0 Dindeidey bei feiner. Kurzſichtigkeit ein Piſtolen-Duell an- 
b. mmen hat. Nach dem erſten Schuß fiel bereits Herr 
wenaceldeh tödtlich durch die Bruſt getroffen und hauchte nach 
vother Minuten ſeinen Geiſt aus. Er ſoll die ganze Nacht 
g in mit Ordnung feiner Papiere und Abfaſſung ſeines Teſta · 
leicht zugebracht haben. In der Stadt herrſcht, wie Sie 
gr bel der Stellung des Verſtorbenen begreifen können, eine 
Aufregung. Auf dem Polizei- Praͤſidium iſt eine große 
welch on Polizeihauptleuten und Offizieren, namentlich ſolcher, 
um die Stadt herum ſtationirt find, anweſend. Es herrſcht 
nächſten Kreiſen der Untergebenen des Verblichenen eine 
Beſtürzung, da Herr v. Hinckeldey von allen feinen Be 
den y wie ein Vater geliebt wurde. So viel über den Eindruck, 
das Exeigniß augenblicklich hier gemacht hat. Herr v. Hinckeldey 
im November 1848 von Merfeburg, wo er Dber-Regierungs« 
der war, hierher als Polizei-Präfident berufen, und 1854 zu 
Dun kreirten Stelle eines General-Poligei-Direftord und zum 
for im Miniſterium des Innern berufen worden, nachdem 
dungtrn zuvor den Titel eines Wirklichen Geheimen Oberregle— 
hatte rathes mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe erhalten 
uff 12 Orden, darunter der Rothe Adler Orden Zweiter 
ken mit Eichenlaub, der Johanniter. Orden und das Ritter⸗ 
Dach des Hohenzollern Orden ſchmückten feine Bruſt. Sein 
bun hatte der Verſtorbene ſeiner ganzen Familie und Umge ⸗ 
geheim gehalten, welche er dieſen Morgen unter dem Vor 
eines dienſtlichen Geſchäftes verließ. Die Leiche iſt zur 
N nicht nach Berlin gebracht. Der Sanitäts⸗ Rath 
Un ſoll zuerſt hinzugeruſen worden fein. (Stett. 3.) 
Hoflief, uſere Leſer werden fi der Unterſuchungsſache wider den 
Salute ein Be ne a Genoſſen wegen 
En da Legen n erinnern. Dem Leſer 8 Eu dee 
on w wiederholten 30 
fcb Thlr. 6 Ber. dae Gefängniß; deſſen Geſchäfts⸗ 
19,995 aufmann Detmold Löͤwenheim, wegen deſſelben Vergehens zu 
Aaufman dr event. zu zehn Monaten Gefaͤngniß; Moritz Roſenthal, 
bene, * bierſelbſt, wegen Zolldefraudation zu 79 Thlrn. 24 Sar. 
N Sr. Tagen Gefängniß; die Gebrüder Baſch jeder zu 131 Thlr. 
8 e de zu 3 Wochen Gefaͤngniß verurtheilt worden ſind; 
b für: verpflichtet erachtet wurde, für die Geldbuße des Löwen 
Mimmig die dieſen treffenden Koſten ſubſidioriſch aufzukommen. Die 
en Angeklagten, ſowie der Staatsanwalt hatten appellirt. 
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Zeit 


0 
Varnbergn 


Dienitag, 
den 11. März 1856. 
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Man abonnirt für 1 hir. vierteljährlich 
> bier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 
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Das Koͤnigl. Kammergericht änderte das erſte Erkenntniß dahin ab, 
daß Gerſon der Theilnahme an wiederholten Zolldefraudationen ſchuldig 
und mit einer Geldbuße von 16351 Thlr. 3 Sgr., event. 10 Monaten 
Gefaͤngniß zu beſtrafen, derſelbe fuͤr die einmalige Entrichtung der in 
dem Falle ad 7 der Nachweiſung an Stelle des Conſiscationswerthes 
der defraudirten Waaren tretenden Geldſtrafe von 50 Thlrn, ſolidariſch 
mit dem Mitangeklagten Moritz Roſenthal, fo wie in den übrigen 


Defraudationsfällen für die einmalige Entrichtung des in separato zu 


ermittelnden Gonfiscatiönswerthes der defraudirten Waaren, event. der 
an deſſen Stelle tretenden Geldbuße ſolidariſch mit den Leipziger Aus⸗ 
führern der Defrauden zu haften verbunden; daß Moritz Roſenthal der 
Zolldefraudation ſchuldig und mit einer Geldbuße von 79 Thlr. 24 Sgr., 
event. 14 Tagen Gefaͤngniß zu beſtrafen, derſelbe auch an Stelle des 
Conſiscationswerthes der defraudirten Waaren eine Geldſtrafe von 
50 Thlrn. zu erlegen und fuͤr deren einmalige Entrichtung ſolidariſch 
mit dem Mitangeklagten Gerſon hafte; die Angeklagten Detmold Loͤwen⸗ 
heim und die Kaufleute Iſidor und Bernhard Baſch der Theilnahme an 
wiederholten Zolldefraudationen für nicht ſchuldig zu erklaren. (B. G.⸗3.) 
Ein Cirkular⸗Erlaß des Miniſters des Innern vom 
11. Februar benachrichtigt betreffs der Erleichterung des Reiſe⸗ 
Verkehrs preußiſcher Unterthanen nach Rußland die Königl. 
Regierungen davon, daß die Kaiſerl. ruſſiſche Regierung nach 
einer an den Königl. Geſandten zu St. Petersburg ergangenen 
Note beſtimmt hat, daß preußiſche Meifende nunmehr auch in 
dem eigentlichen Rußland unter denſelben Erleichterungen zuge— 
laſſen werden ſollen, welche neuerlich für den Reiſe-Verkehr mit 
dem Königreiche Polen bewilligt worden ſind. Die ruſſiſcher 
Seits demgemäß getroffenenen Anordnungen ſind nachfolgende: 
1) Den innerhalb einer Entfernung von 24 Werſt (drei Meilen) 
von der Grenze wohnhaften preußiſchen Unterthanen iſt gegen 
einfache Vorzeigung eines von preußifchen Behörden ertheilten 
Paſſes und eines Atteſtes über ihr Wohlverhalten der Eintritt 
nach Rußland geſtattet. 2) Die Kaiſerl. Geſandtſchaft zu Berlin 
und die Kaiſerl. Konſulate in Preußen haben die Ermächtigung, 
jedem ihnen nicht unvortheilhaft bekannten preußiſchen Unterthan 
das Viſa zum Eintritt nach Rußland obne vorherige Anfrage 
in St. Petersburg zu ertbeilen. 3) Diejenigen preußiſchen 
Unterthanen, welche an einem Orte wohnen, in dem ſich weder 
die Kaiſerl. ruſſiſche Geſandtſchaft, noch ein ruſſiſches Konſulat 
befindet, haben das Viſa ihres Reiſepaſſes nach Rußland entweder 
bei der Kaiſerl. Geſandtſchaft in Berlin, oder bei dem ibrem 
Wohnorte zunächſt gelegenen Kaiſerl. Konſulate nach zuſuchen. 
Den Königl. Regierungen wird zugleich empfohlen, den betreffen» 
den Behörden bemerklich zu machen, daß, wie aus einem Berichte 
des Königl. Geſandten in St. Petersburg hervorgeht, bei allen 
denjenigen Perſonen, welche nicht eine ibnen angebotene Stellung, 
ein beſtimmtes Gefchäft oder ein wiſſenſchaftlicher oder künſtleriſcher 
Zweck nach Rußland führt, eine Reiſe nach Rußland obne den 
Beſitz genügender Subſiſtenzmittel für unräthlich zu erachten ſei, 
da für ſolche Individuen, welche in Rußland erſt ein Unterfoms 
men ſuchen wollen, ſehr wenig günſtige Ausſichten ſich darbieten, 
die Erfahrung im Gegentheil lebrt, daß ſie dort meiſt in die 
bitterſte Noth gerathen. 

Beim Kriminal⸗Senat des Kammergerichts kam heute der Prozeß 
gegen den hieſigen Apfelweinhaͤndler Petſch wegen wiederholter Medi⸗ 
zinalpfuſcherei in der Appellations-Inſtanz zur Verhandlung. Der 
Angeklagte war bekanntlich durch Erkenntniß des Kriminalgerichts 
wegen des gedachten Vergehens zu 10 Thlrn. Geldbuße, event. 4 Tagen 
Gefängnißftrafe verurtheilt worden. Gegen dieſe Entſcheidung batte er 
appellirt. Sein Vert heidiger war im heutigen Audienztermin nicht er⸗ 
ſchienen, weshalb der Angeklagte ſeine Vertheidigung allein führte. Er 
hob im Eingange feiner Rede zunächſt hervor, wie der Begriff der 
Medizinalpfuſcherei auf ihn keine Anwendung finden koͤnne, da er weder 
mediziniſcher Mittel ſich bedient, noch ſeine Kuren nach Art der Pfuſchet 


Pr 


in Winkeln, im Verborgenen, ſondern öffentlich zur Ehre Gottes, geübt 
habe. Er ging dann darauf uͤber, die Wichtigkeit des Apfels von Er⸗ 
ſchaffung der Welt an, nachzuweiſen, gedachte hierbei des paradieſiſchen, 
fo wie des Reichsapfels und citirte für feine Anſicht 2. Mof. 28, 34. 
Eben fo beleuchtete er die wehlthaͤtige Wirkung der Milch und des 
Waſſers, und in dieſen beiden in Verein mit dem Apfelwein wollte er 
gleihfam das Symbol: Glaube, Liebe, Hoffnung, ausgedruckt ſehen. 
Er ſchloß ſeine Vertheidigung mit der Verſicherung, daß er auch fer⸗ 
nerhin fortfahren werde, ſeine Heilmethode zum Wohle der leidenden 


Menſchheit anzuwenden. Der Staatsanwalt führte in feinem Plaidoyer 


aus, daß der Angeklagte formell ſtrafbar gehandelt, wenn er auch nach⸗ 
gewieſen habe, daß feine Heilmethode in zahlreichen Fallen 
ſtigen Erfolg gehabt habe. Er gab ihm als Auskunftsmittel an die 


Hand, die Genehmigung der Behoͤrde nachzuſuchen, feine Kuren unter 
Aufſicht eines Arztes ausführen zu dürfen. — Der Gerichtshof beſtaͤ⸗ 


tigte das erſte Urtheil. 


— Wir erhalten aus Dresden die Mittheilung, daß das 
Projekt der Leipziger Kreditanftalt die allerhöchſte Beſtätigung 
Die Zeichnungen für das Unternehmen werden 
nur in Dresden und Leipzig angenommen und die Zeichnungs⸗ 
Zehn Prozent ſind bei 
der Zeichnung einzuzahlen, wobei Staatspapiere angenommen 


erhalten hat. 
tage nächſtens bekannt gemacht werden. 


werden, welche im Leipziger Courszettel notirt find. 
Wien, 4. März, 


tinopel auf der Rückreiſe nach England hier angekommen. 


lagen (Entrepôts) für Getreide und Waaren an beſtimmten 
Stellen der beiden Ausgangspunkte des Kanals. 


Magazinen im goldenen Horn für ſeine Perſon erhalten. 


— Der bier lebende Redakteur Guſtav Heine, Bruder des 
in Paris verſtorbenen Dichters Heine, läßt demfelben ein Mo— 
nument mit einem Koſtenaufwande von 10,000 Fr. errichten. 


Die Zeichnungen ſind bereits heute nach Paris abgegangen. 


Paris. Die „Preſſe“ läßt ſich aus Konſtantinopel mel. 
den, daß nach der Vorleſung des Hat nicht der Scheik ul Islam, 
ſondern auf feinen Wink ein Ulema das erwähnte Gebet im 
Pfortenpalaſt gehalten; dieſer habe mehrere Stellen eingeflochten, 
die durch ſtarre Feſthaltung des religiöfen Standpunktes des 
Islam den Ungläubigen gegenüber einen ſehr peinlichen Eindruck 
auf die Verſammlung gemacht hätten. — Ueber das erwähnte 
Schreiben Omer Paſchas, in welchem er feine Entlaſſung for 
derte, meldet man demſelben Blatte: „Der Serdar beklagte ſich 
darin bitter darüber, daß die türkiſche Regierung nichts zu feiner 


Rechtfertigung auf die vielfachen Angriffe in den Zeitungen 


gegen ihn antworte; ſeine Ehre erheiſche, daß die Thatſachen 
„„Jeder Coutier“, 
fährt er fort, „bringt mir Journale, in denen mir die Verant— 


dem Publikum bekannt gemacht würden. 


wortlichkeit für den Fall von Kars und die Erfolgloſigkeit in 


Mingrelien aufgebürdet wird; niemals jedoch habe ich eine Zeile 


aus Konſtantinopel erhalten, aus der erſichtlich, ob die Regierung 
nicht auch dieſe Anſicht theile. 
ich zurück.“ Omer Paſcha ſchließt mit den Worten, daß er, 
wenn man ihm nicht die Rechtfertigung geſtatten wolle, ent— 
ſchloſſen ſei, aus dem türkiſchen Dienſte zu treten und ſich nach 
Amerika zurückzuziehen. Dieſer Brief machte bei der Pforte 
großes Aufſehen, doch ward ſofort einſtimmig beſchloſſen den 
Generaliſſimus aufzufordern, er möge auf ſeinem Poſten bleiben. 
Dieſer Beſchluß wurde vom Sultan beſtätigt und nach Trape— 
zunt ein Schiff mit der höflichſten Ablehnung der angebotenen 
Demiſſion abgeſchickt.“ 

London. Das „Mining Journal“ beſpricht mit aus führ⸗ 
licher Sachkenntniß den bereits zu verſchiedenen Malen aufge⸗ 
taugten Plan, die Küſten Englands und Frankreichs mittelſt 
einer unterirdiſchen Eiſenbahn zu verbinden, und hält den von 
einem Mr. W. Auſtin ausgearbeiteten Bauplan für den aller: 
beſten. Dieſem zufolge wird die unterſeeiſche Bahn eine Länge 
von 22 engliſchen Mellen haben müſſen; er will einen dreifachen, 
durch ovale Bogenwölbungen von einander getrennten, Tunnel 


234 
anlegen, deſſen Mauerwerk nach Hutchiſo 


einen guͤn⸗ 


Der Englaͤnder Herr Forbes Campbell, 
welcher vor einigen Monaten als Agent des Hauſes Thomas 
Wilſon über Wien nach Konſtantinopel ging, um die Konzeſſion 
des Kuftendfche- Kanals in Verbindung mit dem Grafen Breda 
und Morny zu erwirken, iſt vor einigen Tagen von Konſtan⸗ 
Die 
Konzeſſion für den Kanal enthält folgende Beſtimmung im Art. 7: 
„Um die Vortheile der Kompagnie zu erhöhen, erlaubt die otto— 
maniſche Regierung die Errichtung von Magazinen und Nieder— 


Die ottomaniſche 
Regierung geftattet volle Freiheit, in dieſen Magazinen und 
Niederlagen Getreide und andere Waaren zu hinterlegen, heraus- 
zunehmen und weiter zu befördern, obne daß dieſelben von 
Seiten der Regierung einem Zoll oder einer ſonſtigen Belaſtung 
unterzogen werden ſollen.“ Herr Forbes Campbell hat auch, wie 
die „Oeſterr. Ztg.“ ferner hört, von der ottomaniſchen Regie⸗ 
rung die Zuſage einer Konzeffion zur Errichtung von Docks und 


Dieſe Verantwortlichkeit weiſe 


ns Methode ma 
und unverwüſtlich gemacht werden fol. Die böchſte . 
Tunnels fol in der Mitte des Kanals zu liegen kommen 
von da nach beiden Ausgängen bin abfallen, ſo daß, 
Einſturz vorfime, das Waſſer leichter hinausgeſchafft 
könnte. Er berechnet die Dicke der Schichte zwiſchen den m 
bungen und dem Meeresboden auf 60 Fuß, will aphel 
Schienen legen, zwiſchen dieſen in der Mitte die Telegt f 
drähte ſpannen, dem Tunnel ſelbſt, wenn es nöthig ſein baut 
durch 3 oder mebr Luftſchachte Ventilation verſchaffen, Mm 
Obertheile zu Leucht: und Signaltbürmen im Kanal ver, 
werden könnten, dabei neben den Schienen Raum genug 300 
gebräuchlichen Fußwege laſſen, und veranſchlagt die gan de 
die zur Herſtellung nöthig wäre, auf 7 Jahre. Das ef m 
liche Kapital auf 6 Mill. Ltr. Allen dieſen Ueberſchlägen aget 
die geologifhe Annahme zu Grunde, daß man auf der HAT 
Strecke auf keine andere Schichte als Kalkſtein ſtoßen wan 
— Die Feindſeligkeiten find Ende Februar eingeftellt wol 
Somit wird alſo auch die Engliſche Expedition nach Tropche, 
unterblieben ſein. — Die Stärke der Ruſſiſchen Armee in bn 
Krim (3. und 4. Armeekorps) wird vom Times⸗Corr- angche 
auf 67,000 Mann Infanterie, 3780 Mann Artillerie nit 
252 Geſchützen und 3780 Pferden, 15,000 Mann Kanal 
zuſammen 85,780 Mann. Außerhalb der Krim ſoll die Ruſſſ 
Armee in folgender Weiſe vertheilt fein: Erſtes Armeekorp Mm 
Jemail; zweites bei Nikolajeff; fünftes in der Ukraine; ſe 
bei Nikolajeff; Garde und Grenadiere im Norden. 100 
— Die „Times“ bringt eine ausfuhrliche Schilderung n ile 
das große Feuer im Coventgarden⸗Theater. Wir entnehme dat 
das Folgende: Sachverſtaͤndige erkannten auf der Stelle, daß 7; 
Theater nicht mehr zu retten ſei und daß man alle Anftrengund an 
die Sicherung der Nachbarhaͤuſer zu richten habe. Die Bu 
ſchoſſen hoch auf in die Luft und der Morgenwind beugte die Saul 
äule abwechſelnd nach dem Goventgarden⸗Markt und nach Bom a 
hin. Die Flammenmaſſe war ſo groß, daß man die Linien der Su 
Hügel, auf die der Wiederſchein fiel, klar unterſcheiden konnte. dh 
Kniſtern, Brechen und Niederſturzen von allerlei Holzwerk folgte en 
ein betäubter Krach — das Dach war eingefallen, Dann Rauch 
Qualm und eine Pauſe, bis die Flammen mit verdoppelter Wuch 
vorbrachen und fo lange leuchteten, bis alles Brennbare zerſtoͤrt g 
Das war das Ende von Coventgarden mit all' ſeinem Ruhm 7 
all' ſeinen Erinnerungen an die Kemble's, an ſeine fruͤhere dramal (2 
Herrlichkeit und feine moderne Opernpracht und die radikalen Meet 
— Es beftätigt ſich, daß das Gebäude nicht verſichert iſt. Nach i 
großen Feuer, das 1808 daſſelbe Theater zerftörte, weigerten ſich 
Aſſekuranz⸗Geſellſchaften die Verſicherung des Hauſes ersuchen 
ter den Actionairen, die am meiſten verlieren, befindet ſich au Go 
Familie Kemble. Nebſt den Actionairen hat vorausſichtlich Mr. 
der Direktor des Theaters, die größten Verluſte zu tragen. Die 1 
Einrichtung des Hauſes war ſeine und wie manches auch verſiche 
mag, vieles iſt völlig unerfegbar. Dekorationen, Garderobe, Biblio Mi 
Partituren, alles ift hin. Um ſich einen Begriff von der Gr all 
Schadens zu machen, genuͤgt das eine Faktum, daß Mr. 1 10 0 
ul 
N 


während feiner Leitung des Theaters, 60,000 Pfd. St. für die a 
rung der Opern „Oberon“ und „Liebestrank“, die in feine 2 
tungszeit fallen und bloß für die Inſcenirung von „die Hugene, 00 
„der Prophet,“ „Lucretia Borgia“ und „ea donna del 0 
25,000 Pfd. St. verausgabt hat. Auch vier Hogarthſche Gange 
die „Jahreszeiten“ darſtellend, die in Mr. Gye's Privatzimmer be | 
find mit verbrannt. Am 29. d. Mts. ſollte das Theater, wie 1 55 
lich ſeit 1846, durch große Opernvorſtellungen, wiederum ſeiner w 


eröffnet werden. An Mr. Anderſon „den Zauberer des Nordens,“ 1010 
vermien 


een 
effeh, 
be 


Mr. Anderſon hatte im Degembef 1) 
zur Höhe von 2000 Pfd. (vermuthlich für feinen ZaubersUppaF uf 

e 10 

in New⸗Vork) brannte 1845, nachdem es ein Jahr zuvor von 4 
derſon errichtet worden war, unter. ähnlichen Umftänden ab. inte, 
Gluͤck war es hoch verſichert“, fügt der Berichterſtatter kroden® 1 
u 


wohnlich ſtarken Gasconſumtion zu ſchließen, daß das Feuer durch i 


andere Urſache vorliegt, iſt zur Zeit noch nicht feſtzuſtellen.“ 
alte Coventgarden-Theater brannte am 20. September 180 
Am Abend vorher war „Pizarro“ gegeben worden. Die | 
Heede eines Gewehrpfropfens betrachtete man allgemein als die pr 
des Unglüds. Der Schaden belief ſich auf 100,000 Pfd., 75, 1 Peil 
waren derſichert. Am 31. Dezember deſſelben Jabres legte 75 1 

v. Wales den Grundftein zum neuen Theater. Am 18. Gm 
wurde es eröffnet; Mrs. Siddons gab die kady Macbeth. PN, 
ſtelung des Theaters kostete 150,000 Pfd. Es batte im Lauf dan 
verſchiedene Pächter und Direktoren. 1843 45 miethete es Bern Le 

fuͤr ſeine Promenaden⸗Konzerte, dann ging es an die Anti⸗ Co d „os 
League über, die ihre Meetings darin hielt und 1847 ward e * 
der großen Oper. 
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nan Ahle. Ueber die Feuersbrunſt in Macao, deren Anlaß 
> noch nicht kennt, und welche 2 volle Tage wüthete, theilt 
8 Moniteur folgendes Nähere mit: Der ganze Chineſiſche 
a Jar verbrannte, Nichts konnte gerettet werden. Alles was 
. 1 88550 und Waaren, wurden ein Fo der 

N, un ahrun 

ind Obdach. 0,000 Einwohner befinden ſich ohne Nahrung 
St. Domingo. Kaiſer Fauſtin hat nach der Niederlage 
Armee durch die Dominikaner eine pomphafte Proflama- 
ta an ſeine Unterthanen gerichtet, die die Niederlage der 
u licher Adler“ der Verrätherei einiger „Feigen“ zuſchreibt 
x folgendermaßen ſchließt: „Unter dieſen Umftänden kebre ich 


feiner 
t 


— indem ich die Ausführung meines Eides, die Integrität 
*. Territorſums aufrecht zu erhalten, aufſchiebe. Haytier, 


N ruhig! Euer Kaiſer wacht über euch, ich habe euch die 
A e gegeben, ich werde fie euch zu bewahren wiſſen. Schon 
Ki die Verräther ihr infames Benehmen mit dem Leben 
* Offiziere und Soldaten, die ihr eurem Eide treu ge⸗ 
u" ſeid, ich bin mit Euch zufrieden. Einige Verräther 
eb der, und unfere Miſſion war vollendet. Auch kehret mit 

obenem Haupte zu eurem Heerde zurück, denn ihr, ihr habt 


dot Pflicht gethan. Es lebe die Unabhängigkeit! Es lebe die 
97 Ritution! Gegeben im kaiſerlichen Palaſt Quanaminthe am 


ſieh Jan. 1856, im 53. Jahre der Unabhängigkeit und im 
‚enten unſeres Reichs. Fauſtin.“ 


Vermiſchtes. 


PC Bei einem Feſte in Breslau, an welchem an 300 
1 [onen , jedoch nur etwa 180 Zecher Theil nahmen, wurden 
dich 3000 Seidel bairiſch Bier und 900 Glas Grog getrunken. 


die deutſche Durſt läßt feinen alten Ruhm von Ur-Zeiten ber 
cht vertrocknen. 


“ * * * 
n,, In Paris hat ſich ein angeſehener Fremder ein eigen- 
wur ache Schlafzimmer ehuchten laſſen. Rothe Seide ver- 
E Mauern und Plafond, ſelbſt Fenſter und Thüren. Hinter 
ui lasſcheiben ranken ſich Pflanzen mit vielverzweigtem Geäfte, 
ge an grünen Blättern und Blumen. Prüft man die Sache 
über er, fo erkennt man, daß unter dem rothſeidenen Zimmer- 
bei ug feſtes Eiſenblech Wände und Plafond bedeckt, und daß 
darge len und Fenſtern dicke Eiſenplatten aus der Mauer her- 
det Zim ſobald man eine Feder berübrt, und alle Oeffnungen 
im N hermetiſch verſperren. Die ſcheinbaren Pflanzen 
Sta N ſich nichts als ein künſtliches, reich mit Spitzen und 
eine a verſehenes Gitterwerk. So bildet das ganze Zimmer 
lich ver Eiſenkoffer, in den ſich der Inhaber deſſelben all nächt⸗ 
Reichthu , aus Furcht, er könnte überfallen und ihm ſein 
in in Diamanten geflohlen werden. 


* * g i 
Paris Nicht bloß die Diplomaten halten ihren Kongreß in 
Kunnef; in der Friedensſtraße fand jüngſten Sonntag ein Kongreß 
Paris der Schneiderinnen und Putzmacherinnen von 

icht Narr, Es galt folgende zwei Fragen von der größten 
von 188 zu entſcheiden; was wird man auf dem Long champ 
ware 56 für Kleider und was fuͤr Hüte tragen? Die Damen 
aufzue zu diplomatiſch, einander das Gelübde des Schweigens 
von en, da ſich Verſchwiegenhelt bei dem ſchönen Geſchlecht 
bei, elbft verſteht. Wir haben daher Feine authentiſche Mit 
Da 50 zu machen und begnügen uns mit folgender Andeutung: 
ſich N © Pariferinnen von Tag zu Tag magerer werden, muß 
Reli, ganze weibliche Europa in mit Volants behängte Reife 
wart und es wäre demnach beſchloſſen worden, daß der gegen- 
fon, Umfang der Kleider beibehalten, ja noch vermehrt werden 
Die u. der Hutfrage hat ſich ein Schisma geltend gemacht. 
don date der Bevollmächtigten haben ſich für den kleinen Hut 
Nacken aus geſprochen und wollen deffen ſoziale Stellung im 
für ein dach wie vor gewahrt wiſſen. Die andere Hälfte ſtimmte 
er naher, 'emenagement des Hutes nach vorn und verlangt, daß 
Zekanntſchaft mit der Stirne mache. Die Vertreter 

endlicher Meinung erinnerten, nicht ohne einige Senſation 
Hüte vo ichen Lager zu erregen, an den großen Erfolg, den dieſe 
Mein: "1826 bis 1830 in ganz Europa hatten, Wie gefagt, 
wan “ es noch zu keiner Entſcheidung gekommen zu ſein, und 
u pronte ſich damit begnügen, die widerſtreitenden Meinungen 
ine el zu nehmen. Es heißt, man wolle an das allger 
Nein, mmeecht vom Long champ appelliren, um zu ent 
ob die Hüte im Jahre 1856 auf der Stirne oder im 

zu ſitzen haben. 


„ In Brüffel bewundert man jetzt photograpbiſche 
Portraits, in Oel, in Paſtel und in Kreide ausgeführt, die 
überrafchend ähnlich find, in natürlicher Größe. Der Maler 
Ghemar hat nämlich ein engliſches Verfahren vervollkommnet, 
durch welches man jede Photographie vergrößern oder verflei« 
nern kann, und zwar in jeder beliebigen Größe, ſo daß die 
größten Bilder in ihren Original- Dimenfionen photograpbirt 
werden können. 

* Wir bilden uns ein, wir hätten mit unſern Eiſenbahnen 
ſchon einen ungeheuern Fortſchritt in der Bequemlichkeit des 
Reiſens gemacht, und gewiſſermaßen iſt dies in der That der 
Fall, allein wie weit ſtehen wir noch gegen die Nordamerikaner 
zurück! Bei ihnen iſt die Mitte der Waggons der ganzen Länge 
noch ein freier Gang, breit genug, um mit Bequemlichkeit darin 
hin und her zu gehen. Alle Waggons hängen mit einander 
durch Plattformen zuſammen, welche geſtatten, aus einem der⸗ 
ſelben ohne alle Gefahr in den andern zu geben, fo daß der 
erwähnte Gang ſich durch die Länge des ganzen Zuges ziebt, 
auf dem der Reiſende derſelben Freiheit genießt, wie an Bord 
eines Packelbootes. Er kann hin und ber gehen, ſich ſetzen, 
aufſtehen, legen, den Platz verändern, aus einem Waggon in 
den andern gehen, ſich nach Bekannten unter den Reiſegefaͤhrten 
umſehen und, wenn er welche findet, an ihrer Seite Platz 
nehmen. Will er die freie Luft athmen, den Anblick des Him⸗ 
mels und der Felder genießen, ſo geht er auf eine Terraſſe am 
außerſten Ende der rollenden Maſchine und überblickt hier das 
wechſelreiche Panorama der Fluſſe, Berge, Hügel, Thaler, Ab- 
gründe, Wälder, Prairien, bebaute Felder, Gärten, Städte und 
Villa's, vor, hinter, über und unter denen der Zug hinbrauſt. 
— Er finder auf dem Zuge Kaffeehäufer, Reſtaurationen, Zeie 
tungen, und waͤhrend er den Raum durchfliegt, frühſtückt er; 
ißt zu Mittag, zu Abend, ſchreibt Briefe, macht ſich mit den 
Neuigkeiten des Tages bekannt, ſtattet Beſuche ab, geht ſpazieren, 
und will er, durch Zerſtreuungen aller Art ermüdet, einige 
Stunden der Ruhe genießen, ſo verwandelt ſein Sitz ſich in ein 
bequemes Ruhebett und ſchlafend legt er einen großen Theil der 
Entfernung von New Pork nach Neu» Orleans zurück. Die 
amerikaniſchen Dampfzüge find wandernde Häuſer, Packetboote 
des Feſtlandes und haben über die Schiffe den offenbaren Vor- 
theil, daß man auf ihnen nicht an der Seekrankheit leidet. 

„ Der älteſte Sträfling im Baltimorer Zuchthauſe wurde 
kürzlich befreit — durch den Tod. „Old Bob“ hatte vor drei 
Jahren — er war damals 100 Jahre alt — fein 50 jähriges 
Zuchthaus - Jubiläum gefeiert; mehre Male hieß man ihn gehen, 
doch er weigerte ſich, das Zuchthaus zu verloſſenz es war ihm 
eine liebe Heimath geworden. Dieſes „Old Bob“ erwähnt 
Dickens in ſeinen „Nots of Amerika“. Sein Verbrechen war 
ſklaviſche Treue gegen ſeinen Herrn, der ihn als Wache an 
Bord eines Fabrzeugs geſtellt, Niemanden zuzulaſſen und im 
Nothfall frechen Eindringlingen den Kopf zu ſpalten. Der 
Neger erfüllte ſeinen Antrag — nur daß der, dem er den Kopf 
ſpaltete, der Sohn ſeines Herrn war. Dafür wurde er zum 
Tode verurtbeilt, feine Strafe aber in lebenslaͤngliche Haft verwandelt. 

„Ju der Havanna ſtarb im vorigen Monate eine Frau, 
Namens Dominga-Diaz-Carmero, Mutter von 23 Kindern. 
Ueberdies hinterläßt ſie 147 Enkel und 191 Urenkel, ſo daß 
ihre Nachkommenſchaft 371 Individuen ſtark iſt. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom Il, März, 
Weizen 110 —126pf. 80 — 125 Sgr. 
Roggen 117—124pf. 87-94 Sgr. 
Erbſen 96-103 Sgr. 
Gerſte 100 - 110pf. 66—76 Sgr. 
Hafer 46—51 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 251— 233. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 10. Maͤrz 1856. 


Bf. ; Brief Geld. f. Brief Geld. 

pr. Freiw. Anleihe 43 10 100 Poſenſche Pfandbr. [34] — 904 
St.⸗Anleihe v. 1850 [43 | 1013 | 1003 Weſtpr. do. 34 871 — 
do. v. 18524 10141008 Pomm. Rentenbr. 44 963 96 

do. v. 185448 10/1004 Poſenſche Rentenbr. 4| 934 922 

do. v. 1855 44 1011 1003 Preußiſche do. 44 — 94% 

do. v. 18534 | 93 — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 136 135 
St.⸗Schuldſcheine 34 863 86 Friedrichsd'or — 1372 137 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 150 — And. Goldm. aß Th. — 11 103 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33/114 113 [poln. Schatz⸗Oblig. 4] 82 81 
Oſtpr. Pfandbriefe 333 — 903 do. Cert. I.. A. 5 9134 — 
Pomm. do. 31 96 — | do. neueſte Il. Em. — 93 | 92 
Poſenſche do. 4 100; | — Ido. Part. 500 Fl.] 44 — 85 
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Schiffs: Nadrichten, 
Angekommen am 10. März. 

G. Balgk, Jacomina, v. Luͤbeck; J. Bork, Baltic u. E. Radloff, 
Alwina, v. Copenhagen m. Getreide u. Ballaſt. C. Dorn, Chriſtine; 
J. Spiegel, Anna u. J. Krüger, Fritz, v. Swinemuͤnde m. Ballaſt. 

i Retour ohne Schaden: Sophie, J. Graak. 


An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Kaufmann und Rentier Fleming a. London. Die Herren 
Rentiers Berger a. Caſſel, Dobrzynski a. Mainz, Neumann a. Marien: 
burg u. Maſon a. Liverpool, Die Herren Gutsbeſitzer Grolp a. 
Bielawken u. Jahn a. Czerniau u. die Frau Gutsbeſitzerinnen Knuth 
a. Bordzikow und Wiebe a. Radoziejewo. 

a Schmelzers Hotel. 

Die Herren Gutsbeſitzer Oberfeld a. Gr. Czapielken, Hering a. 
Mirchau u. Hertzog a. Kartz. Frl. Schnegetzki a. Petersburg. Herr 
Deconom Wylotzki a. Pr. Stargardt u. die Schauspielerin Frl. Sobo⸗ 
lowski a. Königsberg. 

Hotel de Berlin: 


Die Herren Kaufleute Schumacher a. Berlin, Loßberger a. Hanau, 
Wolff a. Bromberg, Sollner a. Greifswalde, Thieſel a. Stettin, Riegel 
a. Würzburg u. Moſesſohn a. Schneidemuͤhl. Hr. Gaſtwirth Muscat 
n. Sohn a. Marienwerder. Hr. Rittergutsbeſitzer Weiß a. Niedamowo. 
Die Herren Gutsbefiger Steffenhagen a. Kriefkohl u. Heine n. Frau 
a. Collentz u. die Herren Fabrikanten Rietzner a. Münden u. Ebert 


a: Hamburg. 
Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Inſpektor v. Zaſtrow a. Mittel⸗Lowitz. 

Hotel d' Oliva. 

Hr. Kaufmann Meyer a. Berlin u. Hr. Gutsbeſitzer Schott a. 
Behrenz. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Dekonom u. Frau Rittergutsbeſiterin Pieper a. Smazin. 
Hr. Gutsbefiger Kauffmann a. Quarſchenkow. Hr. u. Fr. Amtmann 
Engler a. Pojutken. Die Herren Kaufleute Behrendt a. Magdeburg 
u. Wedeke a. Berlin u. Hr. Landwirth Willmann a. Spremberg. 


\ Stadt Theater. 
Mittwoch, den 12. Maͤrz. (VI. Ab. No. 13.) Robert der 
Teufel. Große romantiſche Oper in 5 Akten. Nach dem 


Franzoſiſchen des Scribe u. Delavigne v. Hell. Muſik von 
Meyerbeer. 


Donnerſtag, den 13. März. (VI. Ab. No. 14.) Gaſtſptel dee | Unter Litt. No. 40. abzugeben. 
Frau Stolte. ebe. 


Donna Diana, oder: Stolz und Li 
Luſtſpiel in 5 Akten nach dem Spaniſchen des Don Auguſtin 
Moreto v. Weſt. 
Freitag, den 14. März. (Abonnement suspendu.) Beneſiz des 
Herrn Fahrenholtz. Neu einſtudirt: Die Puritaner. 
Große Oper in 3 Aufzuͤgen. Nach dem Italieniſchen des Pepoli 
v. Lichtenſtein. Muſik von Bellini. Zum Schluß: Männer: 
quartett unter Mitwirkung geehrter Dilettanten u. des Herrn 
Fahrenholtz. 1. Die Thräne, von Witt. 2. Quartett von 
Richard Genee 3. Den Schönen Heil! von Neidthart. 
JIn der nächſten Woche findet das Gaſtſpiel der Kaiſerl. Hof⸗ 
ſchauſpielerin Frl. Marie Seebach ſtatt. Die Kuͤnſtlerin 
wird hier viermal auftreten. Den vielen Anfragen zu begegnen, zeige 
ich hiedurch an, daß auf dieſe 4 Vorſtellungen von heute an im Theater⸗ 
kaſſenbureau bei Herrn Habermann, Scharmachergaſſe No. 4. zu 
folgenden Preiſen abonnirt werden kann: 
1 Platz im J. Rang oder Sperrfig 25 Sgr. I Platz im II. Rang 15 Sgr. 
Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beibehaltung ihrer 
ie zu dieſem Gaſtſpiel ihre gefällige Erklärung bis ſpaͤ⸗ 
teſtens Freitag Vormittag 10 uhr abgeben. 
E. Th. L'Arronge. 


* * „ 
Montag, den 17. März, c. Morgens — un 1 
werde ich im Haufe, Langenmarkt 32., aus dem ibigen 
des verſtorbenen Oberſt v. Beyet, öffentlich und mit Bega 
des üblichen Kredites, durch Auction verkaufen: f 
2 goldene Cylinderuhren, mehrere goldene Schuhe 
vieles Silbergeräth, 3 Trumeaux, Spiegel in mage ee 
bronzenen Rahmen, Kronleuchter, mabagoni und Rohr 
Schreibe - und Kleiderſekretaire, Servante, Sophus isch 
Polfter- und Lehnſtühle, Kleider-, Linnen- und zeiben 
ſchraͤnke, Kommoden, 2 Bücherſchränke, Sophar Sc hren 
Klapp. Spiele und Anſeßetiſche, Bilder, Wande 
Beltgeſtelle, mehrere Satz herrſchaftliche Betten, dente 
Leib und Bettwäſche, Tiſchzeug, Gardienen, gute He 
und Damenkleidungsſtücke, Lampen, 1 Stutzuhr, Done 
Fayance, Kryſtall, Glas, Wirthſchafts. und Kücheng 4 
in Kupfer, Zion, Meffing, Cifen, verſchiedenes Wirtz 
ladirte und bronzirte Geräthe ıc. b ) 
uctionatok. 


Nothwanger, A 2 

ut 

Die Bibliothek des verſtorbenen Oberſt v. Bever, Ki 
Werke aus den verſchiedenſten Fächern des Wiſſens, nee if 
Militairiſches enthaltend, deren Katalog bei mir zu babe 8 


werde ich . I 
Dienſtag, den 18. März c. 
von Morgens 10 uhr ab, im Haufe Langen markt 
öffentlich verſteigern, wozu einlade 5 
Nothwanger, Auction 
nell 


Ein verheiratheter Inſpector in Ir 
beiten Jahren, der lange Zeit einen 7 ö 
tenden Güter⸗Compler verwaltet, ſuch ont 
Johanni d. J. ein anderes Engagemen, 
Hierauf Reflectirende belieben ug 
Adreſſe an die Erpedition dieſes Bla 


atok 


6 10 
Ruſſiſche Dampfbäder, ſowie alle Au 
warm i 1 1 0 zur jb 
eitigen gefälligen Benutzung „ 
f die Bade Anſtalt von Lc. W. Jantz⸗ 

ö Frische * 
EC Holsteiner und WB 
Austern, Cölner Leberwurst ler 
Astrach. Caviar im Rathsweinke 


FFF. VVT (97 
Reine Getreide-PfundsHefe a Ce 18 

a Pfd. 5 Sgr., iſt ſtets friſch zu haben in der 83 6. 
J. Jacob in Berlin, Köln. Sijämerft — 


Dampfschiſſs- Gelegenheit 
zwischen Königsberg u. Danzig: 


Die bisher zwischen Königsberg und Kowno thätig gewesenen Dampfschlepp®! 
der Warschauer Dampfschifiahrts-Gesellschaft sollen von Mönigsber 
zur Wiedereröffnung ihrer Fahrten zwischen Danzig ud Warschau beim ersten offnel 
Wasser schleunigstens expedirt werden und wozu sich Lade=-Räumlichkeiten bis 10,000 cu 
darbieten. 

Wir lenken die Aufmerksamkeit der Herren Maufleute und Bezieher von Güter n 
hierauf, und werden die Frachten namentlich bei grössen Waaren-Posten mässig gestellt, 


worüber nähere Auskunft ertheilen Hofmann G Burdinski. 
Königsberg i. Pr. 


22. ISIS OH | 


Berautwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


„ eee 


